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ZurzibietDonnerstag, 1. September 2022

Ersatzwahl für
Schulrat imMärz
Zurzibiet «Infolge Demission
eines bisherigen Amtsinhabers
wird imBezirkZurzachdasAmt
einer Schulrätin/einesSchulrats
des Bezirks zur Wahl ausge-
schrieben», heisst es im Amts-
blatt. Die Ersatzwahl für eine
Schulrätin oder einen Schulrat
des Bezirks Zurzach findet am
12. März 2023 statt. Ein allen-
falls notwendig werdender
2. Wahlgang findet am 18. Juni
2023 statt.

JederBezirkhat einenSchul-
rat. Dieser ist Beschwerdeins-
tanzgegenEntscheidederkom-
munalen Entscheidungsträger
im Schulbereich. Der Schulrat
derBezirkebesteht aus je sieben
Mitgliedern pro Bezirk, die per
Volkswahl gewählt werden. Er
entscheidet über Beschwerden
gegenEntscheide der zuständi-
genStellenderGemeinden (Ge-
meinderat oder Schulleitung)
des Bezirks, sofern es sich nicht
umStrafverfahren handelt. (az)

Schlossfestmit
Hackbrett-Virtuose
Klingnau Der Klingnauer
Schlossverein lädtzumzweitägi-
gen Schlossfest mit einem viel-
fältigen Programmundmusika-
lischem Genuss für ein breites
Publikum:AnderSchloss-Olym-
piade am Samstag (14–16 Uhr)
erleben Familien und Gruppen
Spiel und Spass. Ab 18.30 Uhr
sorgt Stand-up-Comedian Yves
Keller alias «deChäller» für La-
cher. Ab 20 Uhr treten Nicolas
SennundEliasBernetunterdem
Titel «Hackbrett meets Boogie-
Woogie»auf.AmSonntagbietet
der Schlossverein einen Brunch
an(Anmeldungnötig:07921379
83). Von 10.30 bis 13 Uhr sorgt
die Wynavalley Oldtime Jazz-
bandmit fetzigemDixielandmit
Swing undBlues für beschwing-
teStimmung imSchlosshof. (az)

Espisa existiert
offiziellwieder
Koblenz Im Juli meldeten sich
zahlreichebesorgteLieferanten
undKunden:DieEspisaAG,die
in Koblenz Kunststoffteile her-
stellt, wurde gemäss Amtsblatt
«infolge Fusion auf dieAeterna
AG in Baar» aus dem Handels-
register gelöscht. Das sei ledig-
lich ein Fehler beimHandelsre-
gisteramt, stellteGeschäftsfüh-
rer Markus Verini auf Anfrage
klar.NunbestehtdasUnterneh-
menoffiziellwieder:DieAktien-
gesellschaft ist neu imHandels-
register eingetragenworden.

DieVerwaltungsrätederAe-
ternaAGundderEspisaAGhat-
ten beschlossen, die beiden
Unternehmenzuverschmelzen.
«DasgesamteKonstrukt geht in
einer neuenEspisaAGauf», er-
klärte Markus Verini. Dabei sei
etwas schiefgegangen. Die Fol-
ge: Die Espisa AG wurde aus
dem Handelsregister gelöscht,
während die neue Firmierung
zwar aufgegleist war, aber noch
nicht imHandelsregister einge-
tragen. Das müsse beim Han-
delsregister hängengeblieben
sein, soVerini.Das ist unterdes-
sen nachgeholt worden. (az)

Doppeltür:Stiftungsurkunde istunterzeichnet
In Lengnau entsteht bis 2024 einBegegnungszentrum, das die jüdisch-christlicheGeschichte des Surbtals vermittelt.

MiteinemBesucherzentrumwill
der Verein Doppeltür das jü-
disch-christlicheKulturerbevon
Endingen und Lengnau vermit-
teln. Bestandteil ist die interak-
tiveAuseinandersetzungmitak-
tuellenGesellschaftsthemenwie
Toleranz, Religion, Integration
undMigrationzufördern (dieAZ
berichtete).Nun istdasambitio-
nierte Projekt mit internationa-
ler Ausstrahlung einen Schritt
weiter:Die Stiftungsurkunde ist
nununterzeichnet,nachderPrü-
fung durch die Aufsichts- und
Steuerbehörden wird die Stif-
tung ins Handelsregister einge-
tragen, schreibtderVereinDop-
peltür in einerMitteilung.

«MitderUnterzeichnungder
Stiftungsurkundeam22.August

2022 konnte ein weiterer Mei-
lenstein erreicht werden»,
schreibt der Verein. Wie bereits
kommuniziert, werde die ge-
meinnützigeStiftungDoppeltür
für Kuratorium,Ausstellungsin-
halte, Immobilien und Bezie-
hungen zur öffentlichen Hand
zuständig sein. Siewirdauchdie
Baueingabe für das Zentrum
Doppeltür einreichen.

Der Verein wird den Betrieb
desZentrumsunddes Jüdischen
Kulturwegs sowie dieOrganisa-
tion von Veranstaltungen und
Sonderausstellungen überneh-
men. Als Publikumsverein wird
er dann auch Privatpersonen
und Firmen als Mitglieder auf-
nehmen können. «In einem
nächsten Schritt geht es nunda-

rum, die organisatorisch not-
wendigenAnpassungenbeiVer-
ein und Stiftung zu planen und
umzusetzen», heisst es in der
Mitteilungweiter.

Schulklassenalswichtiges
Zielpublikum
DerVereinwill für11,7Millionen
Franken bis 2024 ein Begeg-
nungszentruminLengnaueröff-
net haben. Eswird als Treff-und
Ausgangspunktdienenund lässt
dereinst in einer interaktiven
Ausstellung die Besucherinnen
und Besucher ins historische
Surbtalabtauchen, indieGegen-
wartauftauchensowie inpersön-
liche Erfahrungen eintauchen.
EinwichtigesZielpublikumwer-
dendabei die Schulklassen sein.

Das Zentrum soll 2024 eröffnet
werden und an 230 Tagen im
Jahr von Mittwoch bis Sonntag,
jeweils von 10 bis 17 Uhr, geöff-

net sein. Im ersten vollen Be-
triebsjahr werden zwischen
12000und 14000Besucherin-
nenundBesucher erwartet. (az)

Die Visualisierung zeigt das Begegnungszentrum. Bild:zvg/SidlerArchitekten

SchwierigerSaisonstartfürEndingen
NeuzugängeundVerletzungen: SurbtalerHandballer laufenamSamstagmitTrainerSamirSaracvorHeimpublikumauf.

AlexanderWagner

Viele JahrebliebbeimTVEndin-
genallesgleich –unabhängigda-
von, ob man gerade einen Auf-
stieg feiern konnte oder wieder
einmal einenAbstieg zuverkraf-
tenhatte.DasGerüstderMann-
schaft blieb zusammen, die Zu-
schauerzahlen waren konstant
hoch und auch die Sponsoren
blieben treu, egal in welcher
Liga die Surbtaler gerade antra-
ten.Vor zwei Jahrenerfolgte ein
veritablerUmbruch:DieGmbH
wurde aufgelöst und eine Ak-
tiengesellschaft gegründet,
selbst der Name änderte. Der
schweizweit bekannte«Brand»
TV Endingen verschwand und
die Surbtaler firmierten neu
unterHandballEndingen.Auch
auf dem Spielfeld bleib kein
Stein auf dem anderen: Letzte
Saison verliessen nicht weniger
als elf Spieler den Verein und
gleichvieleneueAkteurekamen
hinzu. Zudem sprach die neue
Vereinsführungdavon, sichmit-
telfristig im Oberhaus zu etab-
lieren.Manmusste aber zuletzt
mit dem fünften Platz in der
NLBvorliebnehmen.Amnächs-
ten Samstag startet der Verein
vor dem eigenen Publikum in
dieneueSaison –wiederumgibt
esNeuzugängeundverletzungs-
bedingte Ausfälle.

Gleich sieben Akteure ha-
benHandball Endingen verlas-
sen. Darunter sind solche, die
besonders schmerzhaft sind:
Urgestein Lukas Riechsteiner,
der nie für einenanderenVerein
spielte, erklärte seinen Rück-
tritt; Goalie Dario Ferrante ist
zwar kein Endinger, aber aus
der Region und ein äusserst
starkerKeeper. Erwechselt zum
BSV Bern. Justin Larouche ist
der einzige Kanadier in der
SchweizerNationalliga undwar
ein Torgarant. Er verliess den
Verein ebenso wie Filip Begic
(zu Städtli Baden) undRokMa-
ric. Dafür kamen gleich acht
neue Spieler hinzu, ausser dem
rumänischenKreisläufer Stefan
MihailHutaundRückkehrerAr-
min Sarac aber fast alles junge
und entsprechend unerfahrene

Akteure aus dem eigenen Ver-
ein.

Überraschend verliess auch
Trainer ZoltanMajeri die Surb-
taler. Erwarwährendvieler Jah-
re die Konstante an der Seiten-
linie, der unermüdlich für die
Ausbildung der Junioren und
den Erfolg des Fanionteams
arbeitete, dessenVerletztenliste
vergangene Saison zu lang war.
ImMärz verkündete der Hand-
ball-Experte seinen Wechsel
zumKantonsrivalen nachMöh-
lin.

Vorüber20JahrenliefSamir
SaracfürEndingenauf
Genau den umgekehrten Weg
macht Samir Sarac.DerBosnier
kennt den Verein: Er war zwi-
schen 2000 und 2004 bereits
als Spieler undSpielertrainer im
Surbtal aktiv. Da er relativ spät
erst verpflichtet wurde, konnte
er an der Kaderplanung nicht
vielmitwirken. Er rechnet denn

auch vor: «Vier Rückraumspie-
ler haben den Verein verlassen
undnurgeradeeinneuerwurde
verpflichtet.»

Hinzukommterneutgrosses
Verletzungspech: Der Slowene
Nino Grzentic hat sich an der
Hand verletzt, so ziemlich die
gravierendste Verletzung, die
ein Handballer erleiden kann.
Und der designierte neue
StammgoalieLarsGrossmusste

sich einer Fussoperation unter-
ziehen und fällt ebenfalls lange
aus. Die neue Nummer eins im
Tor – eine Position, die im mo-
dernenHandball immerwichti-
ger wird – muss wohl Rückkeh-
rer Fabian Spuler übernehmen.

Nino Grzentic und Lars
Gross können frühestens kurz
vorWeihnachtenzurückkehren.
WennderHeilungsprozessnicht
optimal verläuft, gar erst imFe-
bruar 2023. «Sieben zum Teil
sehr happigeAbgängeund zwei
verletzte Spieler: Uns fehlen
gleichneunAkteure»,weiss Sa-
rac – der einenEinjahresvertrag
mitOptionunterschriebenhat –
um die komplizierte Ausgangs-
lage.

CaptainRiechsteinerals
Konstante imTeam
WenigstensbliebCaptain,Chef-
motivator undUrgestein Chris-
tian Riechsteiner an Bord. An
ihm und Rückkehrer Armin Sa-

rac – der Topskorer ist der Sohn
des Trainers – wird es liegen,
dass die Mannschaft eine Ein-
heit wird. «Um etwas aufzu-
bauen, damit etwas wachsen
kann, braucht es zwei, drei Jah-
re»,weissTrainer Sarac aus sei-
ner langjährigen Erfahrung.
DochdieseZeit bleibt ihmnicht:
«Wirmüssen schauen, dasswir
so schnell wie möglich funktio-
nieren.» Denn das Fanionteam
ist enorm wichtig für den ge-
samten Verein: «Oben braucht
es eineMaschine, eineLokomo-
tive, die alles zieht. Und das ist
die ersteMannschaft. Dann be-
wegt sichwas», betont Sarac.Er
selber will sich nicht auf eine
Prognose einlassen. Zu viele
Fragezeichen stehen imRaum.

AmkommendenSamstag ist
fürHandball EndingenderAuf-
takt in die neue NLB-Saison:
Das Heimspiel gegen SG GC
Amicitia/HCKüsnacht beginnt
um 18Uhr.

Samir Sarac hat einen Einjahresvertrag mit Option bei Handball Endingen unterschrieben. Bild: Alexander Wagner

Samir Sarac
TrainerHandball Endingen

«Obenbrauchtes
eineMaschine, eine
Lokomotive,diealles
zieht.Unddas istdie
ersteMannschaft.»


